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Ingrid Wettberg, Vorsitzende der Li-
beralen jüdischen Gemeinde, hat sich
dafür ausgesprochen, die,,Friedensstei-
ne" des Bildhauers Wilfied Behre wie-
der am Opernplatz aufzustellen. Der
Künstler hatte die beiden Steine mit der
Aufschrift ,,Nie wieder Krieg" dort 199g
aus Protest gegen die Nato-Intervention
im Kosovo niedergelegt - allerdings oh-'
ne Genehmigung. Vor zwei Monaten
hatte die Stadt sie dortentfernt.

Kritiker hatten untef anderem mo-
niert, die Steine störten die Würde des
benachbarten Holocaust-Mahnmals.
,,Das Argument können wir nicht nach-
vollziehen", sagt Wettberg. Das Engage-
ment gegen den Krieg urid das Geden-
ken an den Holocaust sei kein Wider-
spruch. Auch einige Aktivisteri des Frie-
densbüros machten sich gestern mit ei-
nem Transparent für die Friedenssteine
stark. Ein Gespräch Behres mit Kultur-
dezernentin Marlis Dreverrnann ist bis-
lang nicht zustandegekommen. be
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Rückkehr der
Friedenssteine?
Liberale Jüdische Gemeinde unterstützt Plan
VON RÜDIGER KNoRR

HANNOVER. Der hannoversche
Bildhauer Wilfried Behre wil l die
Entfernung seiner '1999 auf dem
Opernplatz gesetzten, ,Fr ie-
denssteine" durch die Stadt
nicht klaglos hinnehmen. Er for-
dert die Rückkehr der Sandstei-
ne mit der Aufschrift ,,Nie wie-
der Krieg" - und wird darin zu-
nehmend unterstützt.

Bei einem Treffen am verwais-
ten Standort der Steine wider-
spracheh Mitglieder des Frie-
densbüros Hannover gestern
der Auffassung der Stadt, die
Steine würden neben dem Ho-
locaust-Mahnmal  der , ,Würde
und Bedeutung dieser Gedenk-
stätte" nicht gerecht.

Friedensbüro-Vorstand Rai-
ner Butenschön: ,,Die Worte
,Nie wieder Auschwitz - nie wie-
der Krieg' haben einen Zusam-
menhang. Wenn hier wirklich
die Würde des Mahnmars ver-
letzt worden sei, dann wäre es
ein Skandal, dass die Stadt die
Steine neun Jahre lang ohne
Einwände liegen gelassen hat."

Unterstützung erfährt. der
Künstler auch durch die Vorsit-

FRIEDENSMAHNER (von links): Wilfried Behre, Hermann Bleinroth,
Rainer Butenschön und Elisabeth Jackson-lotze. Foto: Simonsen

zende der Liberalen rJüdischen
Gemeinde Hannover, Ingrid
Wettberg: ,, lch kann persönlich
nicht nachvollziehen, in welcher
Weise diese Steine mit ihrer ln-
schrift ,Nie wieder Krieg' die
Einzigartigkeit des nahen Holo-
caust-Mahnmals stören könn-
ten. Von ihrer Gestaltung her
sind sie völl ig anders, von ihrem
Inhalt positiv. Und schließlich
hat sich viele Jahre niemand
dran gestört."

Gestern deutete sich an, dass
es um die Steine, die Benre an-
lässlich des Kosovo-Kriegs i l le-
gal gesetzt hatte, auch juristi-
schen Streit geben kann. ln ei-
nem Gutachten kommt der han-
noversche Anwalt Hermann
Bleinroth zu dem Schluss, dass
die Entfernung des Kunstwerks
jetzt auch il legal war - aus Denk-
malsschutz- und Uiheberrechts-
gründen. Behre: ,, lch setze aber
vorerst auf Gesoräche. "


